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Politiſche Rnndſchan

Entgegnung Poincarés auf die Rede
Roſenbergs.

Anläßlich der Einweihung eines Kriegerdenkmals in
der Gemeinde Void im Maasdepartement hielt Poincaré am
Sonntag wieder eine Rede, die als eine Entgegnung auf
die Ausführungen des Außenminiſters von Roſenberg und
des Außenminiſters Curzon zu betrachten iſt. Poincaré er
klärte, daß Frankreich nicht mit feindlichen Abſichten zur
Ruhr gegangen ſei, ſondern habe den Wunſch gehabt, ſich
dort mit den Großinduſtriellen und Arbeitern zu verſtändigen.
Jnfolge des deutſchen paſſiven Widerſtandes habe die Aktion
Frankreich einen militäriſchen Charakter angenommen. Das
Angebot von 30 Milliarden Goldmark, von dem Roſenberg
geſprochen hat, ſei erſt nachträglich erfunden worden.
Wäre dies jedoch gemacht worden, ſo bedeute es, daß Deutſch

land bereit geweſen wäre, ein Viertel von dem zu bezahlen,
was in London im Mai 1921 feſtgeſetzt worden war. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident warf in dieſem Zuſammenhang
die Frage auf, wie die Alliierten in ein im Jahre 1923
abgeſchloſſenes Abkommen Vertrauen ſetzen können, nachdem
Deutſchland 18 Monate nach Abſchluß des Abkommens von
1921 dieſes verletzt hat. Einen großen Teil der Aus-
führungen Poincarés nahm dann die Frage der Entwaffnung
Deutſchlands und der Schutzpolizei ein. Er behauptete, die
Schutzpolizei ſtelle eine militäriſche Organiſation dar. Poin-
caré teilte dann mit, daß alle alliierten Regierungen zwei
Tage nach der Rede Roſenbergs die deutſche Regierung auf
gefordert hätten, der Schutzpolizei ihren militäriſchen Charakter

zu nehmen.
Auf die Ausführungen des deutſchen Außenminiſters

von Roſenberg, daß ohne ein Einverſtändnis zwiſchen Frank
reich und Deutſchland der Wiederaufbau Europas unmöglich
ſei, entgegnete der franzöſiſche Miniſterpräſident, daß ein
Einverſtändnis nicht möglich ſei, ſolange die beſtehenden Ver
träge von Deutſchland mißachtet und die von ihm gegebenen
Unterſchriften geleugnet würden. Die Bedingungen für eine
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich hätten ſich
nicht geändert Sie beſtänden nach wie vor in Reparationen
und Sicherheit. Da Frankreich ſich ſeit drei Jahren erſchöpft

habe, um die t h m wel

es e We von Denn zu enden Gelbopſer nicht weiter

hin tragen.

General Davigne ſtellt den Mißerfolg
des Ruhrabenteuers feſt.

Paris, 24. April. Daß Frankreich mit den Ergebniſſen
der Ruhrbeſetzung durchaus nicht ſo zufrieden iſt, geht heute
wieder beſonders deutlich aus einem Artikel der „Jnformation“
hervor, die ſtark um England wirbt und ihm Hilfe im
Orient zuſichern möchte, um dafür an Rhein und Ruhr freie
Hand zu bekommen. Der Anſicht, das Frankreichs Ruhr
abenteuer geſcheitert ſei, gibt der Düſſeldorfer Korreſpondent
der „Jnformation“ unumwunden Ausdruck. Die Anſicht
ſtammt auch nicht von ihm ſelbſt, ſondern von dem General
Davigne und von dem Direltor der wirtſchaftlichen Abteilung
im Ruhrgebiet, Barlevin. Um die Anſchauungen, denen der
General Davigne Ausdruck gab, richtig zu würdigen, muß
man darauf verweiſen, daß General Davigne als einer der
klügſten Köpfe Frankreichs in Wirtſchaftsfragen gelte, mit
deren Löſung er allein während des ganzen Krieges betraut
war, wie er auch in wirtſchaftlicher Miſſion z. B. nach
Berlin verwandt wurde. (Hinzugefügt ſei, daß er die Zer
ſtückelung Oeſterreichs aus wirtſchaftlichen Gründen ſtets
heftig bekämpft hatte) Nach den Beſprechungen mit Ge
neral Davigne teilt der Korreſpondent der „IJnformation“
mit: Die Höhe der Kokslieferungen, die Deutſchland zu
Reparationszwecken vor der Ruhrbeſetzung vorgenommen
hatte, könnte allmählich erreicht werden, aber auf Kohlen
lieferungen ſei nicht zu rechnen. Koks habe man ungefähr
100000 Tonnen abtransportiert, Kohle dagegen nur 30000
Tonnen. Aber auch darauf könne man nach drei Monaten
nicht mehr rechnen. Wenn keine Löſung der Reparations
frage erfolge, würde Frankreich Bergwerke im Ruhrgebiet
vorfinden, die keine Kohle fördern, Koksöfen, die erloſchen
ſind. Es ſei ausgeſchloſſen, daß Frankreich ſelbſt mit den
Koksöfen irgend etwas anfangen könnte. Der Transport
und die teuren franzöſiſchen Arbeitskräfte würden die Preiſe
ins Ungemeſſene ſteigern, und zahlloſe techniſche Einzelheiten
würden das ganze Problem verdichten. Dann bliebe nichts
übrig, als ſich mit dem Abſchluß eines Moratoriums mit
Deutſchland zu befreunden, während deſſen die Geldzahlungen
völlig aufhören müßten. Fordern müſſe aber die franzöſiſche

e Koks r e i zu Wkoniinen. wie die

Konzerne des Ruhrgebiels Am hequemſten ſei es, wenn
Deutſchland die Staatsbergwerke am linken Rheinufer an

Frankreich abtrete, die beſonders feinen Koks produzieren.
Das wäre eine wirkliche Reparationszahlung im Werte von
einigen Milliarden Goldmark. Wirtſchaftliche Abmachungen
müßten folgen, die den Austauſch von Koks gegen Erze
bezwecken. (Frankreich beklagt ſich darüber, daß Deutſchland
ſeine Erze anderweit kaufe) Ferner braucht man den Aus
tauſch von deutſchem Stickſtoffdünger und Kali gegen fran
zöſiſche Phosphate, die Deutſchland ebenfalls nicht in Frank
reich kaufen wolle. Auch für Papier, Glaswaren uſw. ſeien
Abmachungen nützlich. Um aber dazu zu gelangen, müßten
die Reparationsſummen Deutſchlands endgültig feſtgeſetzt
werden, in einer Höhe, die Deutſchlond wirklich bezahlen
könne. Eine wirtſchaftliche und moraliſche Abrüſtung Deutſch
lands müſſe als Gegenwert gefordert werden. Jn den
Ausführungen der „Jnformation“, die, wie geſagt, auf
General Davigne zurückgehen, muß man ein volles Ein
geſtändnis des Mißerfolges Frankreichs und ſein dringendes
Bedürfnis nach einem Friedensſchluß mit Deutſchland er
blicken. Wenn der Mann wirtſchaftliche und moraliſche Ab
rüſtung Deutſchlands fordert, muß ihm geſagt werden, daß
dieſe nicht unmöglich ſei, daß aber hierfür die Vorbedingung
ſei daß zunächſt alle gehäſſigen Reden franzöſiſcher Staats
männer und Erzbiſchöfe gegen Deutſchland aufhören und das
alle gegen Recht und Vernunft unternommenen Gewalt-
maßnahmen eingeſtellt werden müſſen.

Wo ſteckt der Militarismus
Wer weiß es im unbeſetzten Deutſchland? Jm alt

beſetzten Gebiet befanden ſich zur Zeit des angeblich mili
tariſtiſchen Deutſchlands 28 Garniſonen, heute 228 Garni
ſonen. Die Koſten für Beſetzung und Kontrollkommiſſionen
betragen in den vier Jahren ſeit dem Friedensvertrag von
Verſailles 4,6 Milliarden Goldmark. Die Koſten für Heer
und Marine in den vier letzten Friedensjahren vor dem
Kriege betrugen in dem angeblich militariſtiſchen Deutſchland
3,7 Milliarden Goldmark,

18 Prozent Reichsbankdiskont. Die Leitung der
Reichsbank hat den Wechſeldiskont von 12 Prozent auf
18 Prozent und den Lombardzinsfuß von 13 Prozent auf

19 di i
Des Hauſes Soygenſchein

Roman von Jrene v, Hellmuth.
[Nachdruck verboten.4]

2. Kapitel.
Das Wetter hatte ſich endlich gebeſſert,

Sonne auf dem grünen Raſen des Gartens.
Annelieſe hatte ihren alten Uebermut raſch wiedergefunden.

Sie ſang und lachte wie ſonſt.
Heute war es ſehr ſchnell im Garten und Haus; denn

alles, was Hände hatte, war beim Heuwenden auf den
Wieſen, nur Annelieſe mußte bei Kurt zu Hauſe bleiben,
weil man ihn nicht ganz allein laſſen laſſen wollte. Auch
Frau Minna war zum „Vergnügen wie ſie verſicherte

mit den anderen hinausgezogen, in Wahrheit aber geſchah
es, um eine bezahlte Kraft zu ſparen.

Annelieſe ſchob den Rollwagen des Vruders vorſichtig
hinunter zu den drei Linden. Dort war des armen Jungen
liebſter Aufenthalt. Man genoß von da aus eine herrliche
Ausſicht auf die Berge, die wie aus blauem Duft her
übergrüßten.

Kurt hatte zwar ſeine geliebten Bücher mitgenommen,
aber er las nicht. Traurig blickte er hinaus und hinauf
zu den blauen Höhen.

„Ach, einmal nur in meinem Leben möchte ich dort
hinaufſteigen können!“ ſeufzte er. „Warum nur gerade ich
ſo unglücklich ſein muß! Das iſt doch gar zu hart!“

Annelieſe faßte tröſtend ſeine Hand.
„Quäle dich doch nicht mit ſo trüben Gedanken, Kurt

chen“ bat ſie ſanft. „Du mußt dein ſchweres Geſchick mit

Hell lag die

Geduld wagen Du haſt Vater and Mut die für dich
ſorgen, und wir haben dich doch alle ſo lieb.

„Aber wenn Vater und Mutter einmal nicht mehr da
ſein werden, was dann

Annelieſe ſchwieg eine Weile. Sie mußte daran denken,
welch eine Freude damals im ganzen Hauſe herrſchte, als

endlich der langerſehnte Stammhalter angekommen war. Sie
erinnerte ſich deſſen noch genau, obwohl ſie damals noch ein
kleines Mädchen war. Der Vater kam mit freudeſtrahlendem
Geſicht zu ihr, faßte ihre Hand und ſagte:

„Komm mit, Annelieſe, ich will dir etwas Schönes
zeigen,

Und er führte ſie leiſe in das dämmernde Schlafzimmmer
zu einer weißverhangenen Wiege. And als ſie ſtaunend ſtill
ſtand und das winzige Menſchenkind betrachtete, da klang
des Vaters bewegte Stimme an ihr Ohr: „Du haſt heute
Nacht, während du ſchliefſt, ein Brüderchen bekommen. Wirſt

du es recht lieb haben
Und als ſie eifrig nickend das kleine Geſichtchen ſtreichelte,

da konnte ſie ihrer Freude nicht anders Ausdruck geben, als
durch den Ausruf: „Das iſt mein Brüderchen

Der Vater aber führte ſie ſogleich wieder hinaus, denn
die Mutter war ſehr krank und mußte Ruhe haben.

Und dann, als man wußte, daß das Kind auf einer
Seite vollſtändig gelähmt war, da ſah ſie oft die Mutter
weinen. Der Vater aber ſuchte ſie zu tröſten: „Mußt nicht
weinen, Minchen, die Aerzte werden ſchon helfen können.

Dann wurde der kleine Kerl von einem Arzt zum
anderen geſchleppt, von einem berühmten Profeſſor zum
anderen, aber alle bedauerten, nicht helfen zu können. Nichts
wurde geſpart, nichts verſäumt, kein Opfer war zu groß.

Beträchtliche Sumnen len die Behandlung des gindes

Die Mutter weilte oft viele Wochen lang mit ihm in den
Sanatorien, aber alles war vergebens.

An all dies dachte Annelieſe, während ſie das traurige
blaſſe Geſicht des Bruders betrachtete, deſſen Augen ſo ſehn-
ſuchtsvoll zu den blauen Bergen hinüber blickten, von deren
Höhen ins Tal hinabzuſchauen ihm nie vergönnt ſein würde

„Soll ich dir etwas vorleſen fragte ſie.
Er ſchüttelte den Kopf.
„Höre, Annelieſe“, begann er nach einer Weile, „ich

glaube, die Eltern haben ſchwere Sorgen, ich höre ſie oft
noch ſpät in der Nacht zuſammen plaudern, und magchmal
iſt es mir, als ob die Mutter weinte, und der Vater ihrtröſtend zuſpräche. Verſtehen kann ich ja nicht, was ſie
ſprechen, obwohl die Tür zu meinem Zimmer nur angelehnt
iſt, damit ich rufen kann, wenn ich etwas brauche; aber mein
Bett ſteht eben an der entgegengeſetzten Wand. Sie ſprechen

ja auch leiſe miteinander um mich nicht zu ſtören, aber
manches Wort habe ich doch aufgefangen. Es muß ſich
um Geld oder Schulden handeln. Weißt du etwas davon

Annelieſe wußte wohl, daß die Eltern ſich wegen des
unglücklichen Jungen große Sorgen machten, aber davon
wollte ſie mit dem Bruder nicht reden und um ihn zu zer
ſtreuen, ſchlug ſie einen leichten Ton an.

„Das bildeſt du dir gewiß nur ein, Kurtchen, lachte ſie
heiter. „Was ſollten denn das für Sorgen ſein Der
Vater iſt doch immer ganz vergnügt, wenn wir abends bei
ſammen ſitzen, geſund ſind die Ellern auch, alſo was ſollte
ihnen denn fehlen

Der Knabe ſchüttelte den Kopf. Er beobachtete ſehr
ſcharf, weil er gezwungen war, immer ſtill zu ſitzen.



Frankreichs Anruhe.
Von Hanns Martin Elſter.

S ranzoſen hatten ſich ihren widerrehtliches
Sinbruch in das Ruhrgebiet wie ein Rechenexzempel
Zurechtgelegt. Nun ſind ſie ſehr erſtaunt, daß ſte ſich
ieſes Mal verrechnet haben. Keine der beim Kriegs

ende und in der erſten Nachkriegszeit oft bewährten
Dethoden ſchlug an. Weder gelang es, einen Keil
zwiſchen die Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu treiben,
wie einſt durch die regierende Schicht uns der Kaiſer vom
Volk abgetrennt wurde, noch wollte der dumme Michel
5 einreden laffen, daß dieſer ganze Vormarſch mit

anks, Kanonen und Flugzeugen nur eine friedliche
nd gänzlich unpolitiſche utzmaßnahme für die Jn
genieurkommiſſion, die ja nur die fehlenden 15 Mi

nen Tonnen Kohle holen wollte, ſei. Der deutſche
ichel pffenbarte vielmehr, daß er erwacht ſei, und er

les ſogar, nun ſchon drei Monate hindurch, in un
ſchütterter Einheitsfront, daß er wieder Zucht und
inficht genug beſitzt, um ſich nicht mehr hinter das
cht führen zu laſſen.

Hangſam erwachen die Franzoſen nun aus ihrem
Siegestaumel, der umſo grotesker iſt, als fie ja nur
mit amerikaniſcheengliſcher Hilfe geſiegt haben. Dieſes
e löſt eine furchtbare Unruhe bei ihnen aus,
denn ſie ſind klug genug, auch ſoweit voraus zu den

daß ihnen ihre Felle wegſchwimmen werden. Das
llen ſie ſich aber noch nicht eingeſtehen. Sie verfuchen

s lieber nochmals mit ihren alten Methoden, die
deutſche Feont von innen hes zu zermürben.

Um dies zu erreichen, ger ſie immer wieder die
Serhandlungsfrage auf, weil ſie wiſſen, daß es Per
ſonen und Gruppen in Deutſchland gibt, die die Ro
gierung zur Initiative in den n der drän

Die

en. Zum Schein ergreifen ſie ſelbſt die nitiative.
doucheur, der unbegreiflicherweiſe obwohl er mit
vincars und Millerand dauernd zuſammen früh

Kückt in Deutſchland noch immer für einen Verſtän
digungefreund loyaler Art gehalten wird, h
eigens zu dem Zwecke einen eigenen Repargt onshlan,
den er in raffinierter R von London aus ver
breitet. Man ſehe ſich dieſen Reparationsplan an
und man wird wiſſen, daß Loucheur keinen Deut beſſer
z als Poincars. Zahlung von 50 Goldmilliarden,

icherheiten durch Entmilitariſierung und Völkerbund
unterſtekkung des Rheinlandes unter internationale
Ken franzöſiſche) Kontrolle und Polizet Je nach

rfüllung dieſer Forderungen Räumung des Ruhr
gebietes in Etappen Der „Vorwärts“ gab die
richtige Antwort auf diefen Plan: Er kehnte ihn als
Fingriff in die deutſche Souveränität entſchieden ab.

Frankreichs Unruhe wird no weitere Pläne zu
tage fördern. Hwiſchendurch wir de ich zu
neuen Drohungen aufraffen. Der Froſch bläht ſich
wuf, bis er platzt. Deutſchland aber wird all die

n Ueberteufelungsverſuchen jetzt eiferne Ruhe ent
enſfeten: denn alle Deutſchen ſind gewillt, dies

al nur Vereinbarungen zu treffen, die beiden Ver
egnern r werden. Solange Frankreich

wicht einſteht, daß es von dem ausgeraubten, beſat
ungsausgefogenen Deutſchland nur noch einen Bruch
I des Angebotes von 1919 erwarten kann, wird

es auf unſer klares „Nein, wir laſſen uns nicht mehr
vergewaltigen“ ßen. Je größer Frankreich Un
ruhe wird, deſto ſtärker Deutſchlands Ruhe

Das Hilfswerk für Rhein
und Ruhrkinder.

Unter Leitung der n r für Kinderhtlfe
m Ruhr und Rheingebieke, Berlin W. 9, Potsdamer

e 1343, w n im Reich und im Auslande um-
Fangreiche r für die Aufnahme von Kin
Korn aus dem beſetzten Gebiet getroffen. Das Hilfs
werk iſt eine der großzügigſten Aktionen deutſcher
Wohlfahrtsſelbſthilfe. „Land in Not“, „Altershilfe“,
„Rotgemeinſchaft“,

Der Vater ſcheint nur vergnügt, aber glaube mir, in
ſeinem Jnnern ſieht es anders aus. Jch bin überzeugt, er
trägt irgend einen Kummer mit ſich herum, und daß die
Mutter manchmal weint, weiß ich ganz gewiß! Beſonders
wenn du draußen im Garten herumſtreichſt und ſie nähend
am Fenſter ſitzt, dann fährt ſie ſich manchmal raſch mit der
Hand über die Augen. Sicher denkt ſie über irgend etwas
Unangenehmes nach. Jch weiß nur nicht über was.“

Annelieſe zerbrach ſich den Kopf, was ſie tun ſollte, um
Kurt auf andere Gedanken zu bringen. Es wollte ihr
rein gar nichts einfallen. Der arme Kerl tat ihr leid, er
ſchaute ſo trübe und traurig aus.

„Jch denke immer daran“, begann er nach einer Pauſe
wieder, „wie es werden wird, wenn du einmal fortgehen
wirſt von uns.“

„Aber kleiner dummer Kurt, warum ſollte ich denn
fortgehen

„Nun, ich meine, wenn du heirateſt“
„Aber ich denke ja gar nicht drran! Wer ſagt denn,

daß ich heirate? Jch will mein geliebtes Tanneck nicht
verlaſſen, denn ſo ſchön wie hier iſt es nirgends auf der
Welt! Jch bleibe bei dir und bei Vater und Mutter. Jch
denke noch heute mit Schrecken daran, als der Vater mich
in die Penſion brachte, wo ich zwei Jahre bleiben ſollte.
Geſtorben wäre ich faſt vor Heimweh! Jch konnte mich
nicht eingewöhnen und in jedem Briefe bettelte ich, mich
wieder heim zu laſſen, bis der Vater endlich nachgab und
mich nach einem Jahre wieder holte. Wie ich damals das
liebe alte Haus, den Garten, die Wälder und Berge wieder
ſah da konnte ich nicht anders, ich mußte heulen vor
Freude, laut aufgeſchrieen habe ich in meinem übergroßen
Glück! Seitdem gelüſtete es mich nie mehr, von hier fort

um
können.

ſie bleiben weit zurück hinter dem,

zugehen, o

was deutſche Hilfsbereitſchaft, e rtes Rechtsgefühl
und nationale Selbſtbehauptung für die Kinder an
Rhein und Ruhr hergab. Die angebotenen Sachleiſtun
Pah und Spenbden, deren Hauptanteil dem in der Ge
Pährung von Landaufenthältsſtellen führenden Reichs
Landbund r iſt, werden in der ZentrabIle auf 148 kliarden geſchätzt. Die von Wohl

rtsorganiſationen und Berufsvereinigungen ange
botene Verwaltungshilfe und Betreuungsarbeit in wirt
ſchaftlicher, erziehlicher und geſundheitlicher Beziehung
entſpricht einem Sachwert von etwa 62 Milliarden.
Die Auslandshilfe bleibt hierbei außer Anſatz. Daß
Die amtlichen Stellen des Reiches und der Länder
das Hilfswerk in jeder Weiſe zu fördern ſuchen, iſt
elbſtverſtändlich. Die J ſtützt ſich in Preu
n auf Nebenſtellen bei den Oberpräſidien, in den

anderen Ländern auf die Landesregierungen, ſoweit
dieſe nicht, wie z. B. Bayern, beſondere Zentralſtellen
keleſſen haben. Die Zweigſtellen verfügen als Lan

8zentral- und Provinzialſtellen des Vereins „Land
aufenthalt für Stadtkinder“ über Erfahrungen in der
Kinderverſchickung. Um die langjährigen Erfahrungen
und die Organiſation dieſes Vereins zu benutzen, wurde
ihm die Bildung der Zentralſtelle übertragen. So
kömmt auch in der Organſſation der Selbſthilfscharakter
des ganzen Werkes zum Ausdruck. Was das Reich
und die öffentlichen Körperſchaften an Verwaltungs
ſilfe und Gewährung von r beideuern, wird auf rund 7 Milliarden geſchätzt. Einen

Zuſchuß gewährt das Reich bisher nicht.
Die Zentralftelle glaubt, r end Kin

dern während des Sommerhalbjahres im Reich und
Ausland unterbringen zu können und offt darüber
hinaus 25 000 Kindern ſechswöchige Heilkuren in
Heimen zu beſchaffen. Bisher konnten den die Aus
endung der Kinder regelnden Stellen in Bonn,

ünſter, Wiesbaden, Mainz, Ludwigshafen und Mann
heim 200 000 r r ntwalteſterlen und 6000 Heim
plätze zugewieſen werden.

Auskunft über die Aufnahme von Kindern geben
die Verwaltungsbehörden. ne
Lichtſchenes Geſindel im Ein

bruchsgebiet.
e der letzten Zeit mehren ſich die Beobachtungen,
daß lichtſcheues Geſindel den Weg in das von der
Schutzpolizei entblößte beſetzte und Einbruchsgebiet

ier ſein unſauberes Gewerbe ausüben zu
r e Franzoſen begünſtigen den Zuzug dieſes
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jn ihren Dienſt ſtellen und bei nan verbrecheriſchen
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ein Sreber Teil der Arbeitsſcheuen (Pennebrüder) in

r Obevrealſchule in der Königsallee n und für die
xanzoſen Kartoffeln ſchält. Hierfür erhalten ſie Ver

Pflegung. Die Leute haben vom franzöſiſchen Gene-
ral ausgeſtellte Tages und Nachtausweiſe, wie bei
einer Feſtnahme derartiger Elemente durch die ſtädtiſche
Feuerwehr feſtgeſtellt würde. In den letzten 14 Tagen
wurden in Vochum allein 50 ſchwere Einbrüche ver
übt. Ohne Zweifel ſind dieſe Einbrüche von den Penne
brüdern ausgeführt worden, da ſich nach 7 Uhr abends
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n Frage kommt, die Polizeibehörden anzuweiſen, die
durchfahrenden Züge, ſoweit wie möglich, nach zweifel

ten Einreiſenden zu durchſuchen und dieſe, falls
ich Verdachtmomente ergeben, oder ſie ſich nicht genü

end ausweiſen können, Es iſt jetzt im
ugenblick von größter Wichtigkeit, dieſem Geſindel den

t von der Polizei entblößte be
ebiet unmöglich zu machen. Das

ie Behörden unter
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bwohl meine Penſionsfreundinnen
eingeladen haben.

„Ach ja, es war eine gar trübe Zeit, als du fort warſt.
Vater ſeufzte manchmal: „Uns allen fehlt unſer „Sonnen
ſchein“ lächelte Kurt.

Die Geſchwiſter ſaßen eine Weile ſchweigend beiſammen.
Der milde Sommerwind ſpielte mit den Blüten der Linden
und trug ganze Wellen von Duft mit ſich; es war ſo feierlich
ſtill ringsum. Die Bienen flogen emſig ab und zu, mit
leiſem Summen holten ſie den Honig aus den Blüten. Ein
Sonnenſtrahl huſchte über das rotblonde Haar des jungen
Mädchens, daß den Kopf geſenkt, eifrig an einer feinen
Stickerei arbeitete.

Annelieſe hob lauſchend den Kopf, denn die Garten
pforte wurde aufgeklingt.

Sollte der Vater ſchon zurückkommen
Sie ſtand auf um den Eingang beſſer überſehen zu

können, und bemerkte mit einigem Befremden, daß zwei
Herren, ein älterer und ein junger, eingetrelen waren und
ſich jetzt ſuchend umblickten. Eilig warf ſie ihre Arbeit auf
den Gartentiſch, um den beiden Ankömmlingen entgegenzugehen

Als dieſe das junge Mädchen erblickten, das mit
vollendeter Anmut leicht und graziös daherſchritt, malte ſich
auf den Geſichtern ſo deutlich der Ausdruck der Bewunderung,
das Annelieſe ein leiſes Lächeln nicht unterdrücken konnte.
Sie war es ſchon gewöhnt, ſo angeſtarrt zu werden, denn
überall, wohin ſie kam, wandten ſich die Leute nach ihr
um und ſahen ihr nach.

Aber die Augen des jüngeren Herrn hingen mit ſolch
offenbarem Entzücken an ihrem Geſicht, daß ſich dieſes nach
und nach mit heller Röte überzog.

„Jch halte es für eine gute Vorbedeutung, daß gerade

Zwei fürſtliche Tote.
Luiſe von Baden und der ehemalige Großherzog

von Sachſen-Weimar geſtorben.
Der Draht übermittelt die Kunde von zwei Todesfällen,

durch die zwei Fürſtenhäuſer, die bis zum Ausbruch der
Revolution in deutſchen Bundesſtaaten regierten, in Trauer
verſetzt worden ſind: auf Schloß BadenBaden, wo ſie
Aufenthalt zu nehmen pflegte, wenn ſie nicht auf ihrem
Lieblingsſchlößchen Mainau inmitten des Bodenſees weilte,
ſtarb im Alter von 85 Jahren die ehemalige Großherzogin
Luiſe von Baden, die einzige Tochter Kaiſer Wilhelms l. und
Schweſter Kaiſer Friedrichs, und in Heinrichsau in Schleſien
verſchied infolge einer Lungenentzündung der ehemalige
Großherzog Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar, der nur
47 Jahre alt geworden iſt.

Die Prinzeſſin Luiſe von Preutzen, die nach der Schil
derung von Zeitgenoſſen in ihren Jugendtagen von großem
Liebreiz geweſen ſein ſoll, hatte ſich als Mädchen von
17 Jahren mit dem damaligen Prinzregenten Friedrich von
Baden verlobt, um ihm ein Jahr ſpäter als ſeine Gattin
nach Karlsruhe zu folgen. Der überaus glücklichen Ehe, die
41 Jahre währte, entſprangen drei Kinder, von denen eines,
Prinz Ludwig, im blühenden Alter von 23 Jahren ſtarb;
die beiden anderen Kinder ſind der letzte badiſche Groß
herzog Friedrich II. und die Königin Victoria von Schweden,
die, da ſie ſeit vielen Jahren leidend iſt, einen großen Teil
des Jahres in Italien zu verbringen pflegt. Großherzogin
Luiſe war in Baden wegen ihrer umfangreichen ſozialen
Tätigkeit ſehr beliebt. Jhrer Jnitiative verdankten die
badiſchen Frauenvereine ihre Entſtehung. Eine beſonders
eifrige Wirkſamkeit aber entfaltete ſie im Dienſte der Be
kämpfung der Tuberkuloſe, und die Univerſität Freiburg
i. B. verlieh ihr dafür während des Krieges den Dr. med.
ehrenhalber.

Der verſtorbene ehemalige Großherzog von Sachſen
Weimar Eiſenach iſt politiſch nur wenig hervorgetreten. Er
war als Nachfolger ſeines Großvaters Karl Alexander (ſein
Vater war bereits 1894 geſtorben) im Januar 1901 zur
Regierung gelangt. Zwei Jahre ſpäter hatte er ſich mit der
Prinzeſſin Karoline von Reuß ä. L., einer Schweſter der
zweiten Gemahlin Wilhelms II. vermählt und nach deren
frühem Tode die Prinzeſſin Feodora von SachſenMeiningen,
eine Nichte Wilhelms II. geheiratet. Weiteren Kreiſen iſt der
Großherzog durch ſeine regelmäßige Teilnahme an den
Weimarer Goethe und ShakeſpeareTagungen und als Ehren
rektor der Landesuniverſität Jena bekannt geworden.

213,9 Milliarden neue Noten.
Jn der mit dem 14. April abſchließenden Woche hat

die Reichsbank wieder eine ſtarke Vermehrung des Bank-
notenumlaufes vornehmen müſſen. Vom Reiche wie von
privater Seite lagen große Kreditforderungen vor. Es
wurden 213,9 Milliarden neue Noten ausgegeben, womit
der Geſamtumlauf ſich auf 5338 Milliarden hob. Weitere
19,5 Millionen Goldmark wurden aus dem Goldkaſſen
beſtande der Bank in das Ausland verlegt, ſo daß das bei
ausländiſchen Zentralnotenbanken unbelaſtet ruhende Gold
depot der Reichsbank auf 184,5 Millionen Goldmark an
gewachſen iſt.

Die Einnahmequellen des Reiches. Jn einer neuen
Ueberſicht des Reichsfinanzminiſteriums über die Einkommen
des Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben im Monat März
wird mitgeteilt, daß im Monat März eingegangen ſind aus
dem Lohnabzug 179 079338 667 Mark, aus der Einkommen-
ſteuer der Veranlagungspflichtigen 9543 700771 Mark.

Der Gedenktag für die Toten des Weltkrieges iſt
vom Reichsrat auf den 6. Sonntag vor Oſtern feſtgeſetzt
worden auch die Bußtage wurden als geſetzlich geſchützte
Feiertage erklärt, ſofern ſie am 1. Januar 1923 bereits

von dem ſchönen Mädchen zu wenden.
„Geſtatten Sie, gnädiges Fräulein, daß wir uns vor

ſtellen. Mein Name iſt Hans Heinz Arnold, dies hier iſt
mein Vater, Karl Arnold. Jch weiß nicht, ob Sie in
Jhrem Elternhauſe dieſen Namen ſchon nennen hörten
Meine Vermutung in Jhnen die Tochter des Hauſes zu
ſehen, iſt doch wohl richtig

Annelieſe neigte bejahend den Kopf. Dann lachte ſie
leiſe auf. Jhr alter Uebermut ſiegte raſch über die Befan
genheit, die ſich ihrer unter den bewundernden Blicken der
beiden Herren bemächtig hatte.

Fröhlich den älteren Herrn muſternd, ſagte ſie mit aller
liebſter Schelmerei: „Mein Vater erzählte von manchen
tollen und übermütigen Jugendſtreich, den er gemeinſam mit
einem gewiſſen Karl Arnold verübte, und das werden
alſo wohl Sie ſelbſt geweſen ſein!“

Der Angeredete lachte dröhnend auf.
„Ja, ja, gewiß! Ach, was waren das für ſchöne

Zeiten Wir hießen überall die Unzertrennlichen! Was
haben wir alles angeſtellt! O ſchöne Zeit, o ſel'ge
Zeit, wie liegſt du fern, wie liegſt du weit! Wir bewohnten
nämlich während unſerer GymaſiaſtenZeit gemeinſam ein
Zimmer, und unſere Hausfrau rang manchmal verzweifelt
die Hände, wenn ſie uns gar nicht zu bändigen vermochte.
Und einigemal, in den Ferien, da nahm mein Freund Ernſt
Hofmeiſter mich mit auf das Gut hierher, und die Tage,

die ich hier verleben durfte, gehören zu meinen ſchönſten
Erinnerungen! Es hat ſich eigentlich wenig verändert hier
in all den Jahren, nur die Bäume ſind größer und voller

geworden. Fortſetzung folgt



An ſämtliche Polizeibehörden und Preisprüfungs
ſtellen Bayerns iſt vom bayeriſchen Miniſterium des Jnnern
eine Weiſung ergangen, gegen alle Kaufleute mit größter
Strenge vorzugehen, die den letzten Markſturz zu willkür
lichen Preiserhöhungen benutzt haben und ähnliche Machen
ſchaften ſcharf zu überwachen.
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Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die z. Zt. laufende Friſt zur Abgabe
der Einkommen und Vermögensſteuer- Erklärungen wird bis
zum 15. Mai d. Js. am Montag jeder Woche der
Sprechtag des Finanzamts hier abgehalten.

Annaburg, den 25. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Lokales und PYxovinzielles.
Annaburg. Auf das heute, Sonnabend, ſtatt

findende Gaſtſpiel der Dresdener Schauſpiel- Geſellſchaft
„Bühne“ ſei auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht. Das
gehaltvolle Luſtſpiel Die goldene Eva von Franz v. Schönthan
und von Koppel-Ellfeld, das überall mit größtem Beifall
aufgenommen worden iſt, dürfte auch hier ſeine Wirkung
nicht verfehlen. Wer daher einige genußreiche Stunden ver
leben will, dem ſei der Beſuch der Vorſtellung empfohlen.
Karten im Vorverkauf für 1. Parkett (nummeriert) können
vorher im Theaterlokal entnommen werden.

Annaburg. Sport. Am Sonntag nachmittag
13 Uhr findet auf hieſigem Sportplatze ein Geſellſchafts
ſpiel der 2. Mannſchaft des Fußball-Clubs Annaburg gegen
die 3. Mannſchaft des „Vorwärts -Falkenberg ſtatt.

Annaburg. Der „BürgerSchützenVerein“ hat
in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, das diesjährige
Schützenfeſt am 10. und 11. Juni abzuhalten. Das Ver
bandsſchießen des ElbeElſter-Schützen- Verbandes findet am
15. Juli in Kleinwittenberg ſtatt.

Annaburg. Der „Verband ehemaliger Annaburger“
hat als Tagungsort für ſeinen 14. Verbandstag, welcher
für den 4. und 5. Auguſt d. Js. einberufen iſt, Anna
burg gewählt.

Das Finanzamt ſchreibt uns: Nach einem ſoeben
eingelaufenen Telegramm des Herrn Reichsminiſters der
Finanzen iſt eine allgemeine Verlängerung der Erklärungsfriſt
für die Einkommmenſteuer, Vermögensſteuer und Zwangs
anleihe unbedingt ausgeſchloſſen. Als letzter Termin für
die Abgabe der Steuererklärung bleibt ſomit, von ganz be
ſonders gearteten Ausnahmefällen abgeſehen, der 30. April
1923 beſtehen.

Nach der Abrundungsverordnung vom 31. März
1923, die in den nächſten Tagen im Reichsgeſetzblatt ver
öffentlicht wird, ſind die im Wege des Steuerabzugs vom
Arbeitslohn einzubehaltenden Beträge künftig auf die nächſten
vollen zehn Mark nach unten abzurunden. Dies gilt ohne
Rückſicht auf die Lohnzahlungsperiode (Tagelohn, Wochen
lohn u. ſ. w.) bei jeder nach dem 20. April 1923 erfol
genden Lohnzahlung.

Mit Kohlen eindecken Das ſächſiſche Bezirks
kohlenamt ſchreibt: „Die allgemeine Kohlenlage hat ſich
wider Erwarten in den letzten Wochen ſo günſtig geſtaltet,
daß die Braunkohlenbrikett- und Steinkohlenwerke unter
Auftragsmangel leiden und Feierſchichten für Bergarbeiter
eingelegt werden müſſen. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß
ſeit Monaten keine Reparationskohlen mehr für Frankreich
geliefert worden ſind und daß die Jnduſtrie infoge der
Betriebseinſchränkungen weſentlich weniger Kohlen benötigt.
Es wird daher dringend empfehlen, die jetzige günſtige
Kohlenlage auszunützen, und die Schulen, Kirchen, öffent
lichen Anſtalten und Dienſtſtellen, größeren Güter, gewerb-
lichen Betriebe und alle Verbraucher überhaupt, die in der
Lage ſind, ſich größere Mengen auf einmal zu kaufen, für
die kommenden Sommer- und Wintermonate noch im Laufe
dieſes Monats einzudecken. Die gewünſchten Mengen ſind
den örtlichen Kohlenhändlern bis ſpäteſtens 15. April auf
zugeben, die die zum Bezug erforderlichen Reichshausbrand-
bezugsſchein ſofort beim Bezirkskohlenamte zu beantragen
haben. Nach Mitteilung des Landeskohlenamtes in Dresden
kann die günſtige Kohlenlage in einigen Wochen ſchon wieder
eine ganz andere ſein. Mit einer weiteren Preisermäßigung
iſt in nächſter Zeit nicht zu rechnen. Es wird hiermit aus
drücklich darauf hingewieſen daß das Bezirkskohlenamt bei
etwa eintretender Kohlennot im neuen Kohlenwirtſchaftsjahr
1923/24 denjenigen Verbraucher keine Kohlen zuteilen wird,
welche von der jetzigen günſtigen Gelegenheit keinen Gebrauch
gemacht haben.

„Die Fenſter auf, die Herzen auf!“ Oeffnet
morgens die Fenſter und laßt ſie auf bis ſpät am Abend.
Frühlingsluft und Frühlingsſonne ſollen möglichſt in jeden
Winkel, zumal des Schlafzimmers, dringen, denn wir
bedürfen ihrer ſo dringend, wie die Natur draußen. Jemehr
wir dies tun, um ſo beſſer werden wir ſchlafen und um ſo
früher wir erwachen. Alles trägt dazu bei, unſer Blut zu
verjüngen und unſere Freude an der Natur und unſerer
Umgebung und in uns ſelbſt zu heben. Die Zeit, in der
die ganze Natur ſich erneuert, müſſen auch wir zu unſerer
Verjüngung benutzen. Kurz nur iſt die ſchönſte Zeit des
Jahres, und darum genießet ſie in vollen Zügen!

Torgau. Der Magiſtrat beſchloß, die Zahl der Stadt
verordneten gemäß S 4 des Geſetzes durch Ortsſatzung auf
25 feſtzuſetzen. Gegenwärtig ſind 28 Stadtverordnete vor
handen, das Geſetz nennt für Städte wie Torgau die Zahl
18 als Norm.

Belgern. Jn der Nacht zum Dienstag haben die
Einbrecher in unſerer Stadt wieder ihr Unweſen getrieben.

Nachts gegen 2 Uhr wurde beim Schuhmachermeiſter Richard
Merzſch mittels eines Spatens, der vorher geſtohlen und
am Tatorte liegen geblieben war, das Schaufenſter voll
ſtändig zerſchlagen und ein Paar gelbe Langſtiefel geſtohlen.
Durch das Klirren der Scheibe wurde der Beſitzer, ſowie
die Nachbarſchaft aus dem Schlafe geweckt und nahmen die
Verfolgung ſogleich auf. Dabei bemerkten ſie in den An
lagen, wie ein Spitzbube am Bismarkturm einige Bretter
abwarf und das Weite ſuchte. Ein ſofort eingeſetzter
Polizeihund verlor jedoch infolge der naſſen Witterung bald
die Spur.

Schildau. (Ueberfall.) Abends gegen 7 Uhr verſuchte
ein Mann in die Wohnung der Kleinertſchen Eheleute in
Schilderhain einzudringen. Er pochte zunächſt gegen die
Tür und ſchlug dieſe ein, als Frau Kleinert ſagte, ſie laſſe
niemand in Abweſenheit ihres Mannes ein. Dabei ſtieß
der Mann die Drohung aus: „Jch ſchlage dir die Knochen
entzwei, daß die Splitter nicht mehr zu finden ſind. Er
ſchleuderte Frau Kl. gewaltſam mit den Fäuſten zur Seite
und drang in die Wohnung ein. Während Frau Kl. Hilfe
bei ihren Eltern in Schildau holte, verſchwanden aus einer
Waſchkommode 5000 Mark. Die Kommode ſcheint gewalt
ſam erbrochen zu ſein. Als Frau Kl. mit ihrer Schweſter
zurückkehrte, war der Eindringling nicht mehr in der Woh
aung, er kam jedoch bald wieder, dieſelben Drohungen
wie vorher ausſtoßend. Als er die Schweſter der
Frau Kl. in der Wohnung gewahrte, zog er ſich zurück.

Altes Lager bei Jüterbog, 23. April. Wieder ein
tödlicher Unfall ereignete ſich durch ſelbſtoerſchuldeten Leicht
ſinn am Freitag vormittag auf dem ArtillerieSchießplatz.
Der Arbeiter Karl Lüdtke aus Berlin, Hennigsdorferſtraße
4 wohnhaft, hantierte angeblich an Blindgängern; hierbei
explodierte ein Geſchoß und kötete ihn auf der Stelle.
Freunde aus Berlin, die zugegen waren, haben den Toten
liegen laſſen, ohne der Kommandantur von dem Unfall
Nachricht zu geben. Erſt am Sonnabend konnte der Tote,
nachdem Nachricht durch die Verwandten L's eingegangen
war, nach langem Suchen aufgefunden werden.

Seyda, 23. April. Der hieſigen Schule wurden zu
Beginn des Schuljahres 3 Kinder zugeführt 2 Knaben
und ein Mädchen.

Wittenberg, 20. April. Ein Waſſerflugzeug ſtattete
unſerer Stadt geſtern nachmittag einen Beſuch ab. Unweit
der Elbbrücke ließ es ſich auf der Elbe nieder, ſchwamm
darauf eine Strecke, um dann wieder aufzuſteigen. Schwer
verunglückt iſt geſtern vormittag der Maſchinenmeiſter Carl
Looſe. Er bediente in der Buchdruckerei von Herroſé
Ziemſen eine Schnellpreſſe und geriet mit dem rechten Arm
beim Niederdrücken eines Spießes in die Maſchine, wodurch
er ſo ſchwer verletzt wurde, daß ihm der Arm im Paul-
GerhardtStift abgenommen werden mußte.

Holzweißig. Hier wurden zwei Arbeiter verhaftet,
die gewohnheitsmäßig Güterzüge, wenn ſie an einer Kurve
langſam fuhren, beſtiegen und beraubten. Durch Haus
ſuchungen wurden bei den beiden für insgeſamt 90 Millionen
Mark Ware, namentlich Kleiderſtoffe uſw. gefunden. Jn
die Diebſtähle ſind noch zahlreiche andere Perſonen verwickelt.

Halle, 20. April. Auf Antrag des Landlieferungs
verbandes iſt die Enteignung des Gutes Werdershof im
Kreiſe Jerichow (Provinz Sachſen), dem Kaufmannn Patzig
in Berlin gehörig, und des Gutes Schafſtädt (Bezirk Halle,)
dem Rittergutsbeſitzer Bernhardt Nette in Beſenſtedt gehörig,
für zuläſſig erklärt worden. Beide Güter ſollen nunmehr
zu Siedlungszwecken verwendet werden.

Halle, 22. April. Welche Folgen der Krieg und deſſen
Nachwirkungen zeitigen, ergibt ſo recht nachſtehendes Er
lebnis: Ein Gutsbeamter leiht ſeinem Bruder, einem Land
wirt im Jahre 1919 auf Drängen (Geld war damals ſehr
ſchwer erhältlich) ſein ſämtliches Geld in Höhe von 40 000
Mark. Dafür baut ſich der Landwirt unter Zuhilfenahme
eines eigenen Erbteiles einen kompletten Ackerhof, Kürzlich
verkaufte er einen halben Zentner Hülſenfrüchte, nimmt den
Erlös, geht zu ſeinem Gläubiger und zahlt ihm alles, was
er ſchuldig iſt. Während der Darlehnsgeber 1919 für ſich
ſelbſt einen dringend henötigten Hofbau für die 40000 Mk.
ausführen laſſen konnte, reicht heute die zurückerhaltene Summe
nicht einmal hin, um einen Fenſterflügel zu bezahlen. Auf
der einen Seite der ungeheure Gewinn an Sachwerten für
den einen und auf der anderen Seite für den anderen ein
Verluſt, der wohl kaum wieder gut zu machen iſt. Hätte
der Schuldner das Darlehen entſprechend der Geldentwertung
zwiſchen 1919 und 1923 zurückgezahlt (was wohl nicht mehr
als recht und billig war), ſo wären nicht 40000, ſondern
60 Millionen zu zahlen,

Eisleben, 20. April. Bei der Mansfeld A.-G. für
Berg und Hüttenbetrieb wurden große Silberdiebſtähle ent
deckt die auf der Silberhütte verübt worden ſind. Ver
haftet ſind vier Arbeiter, die zugeben für etwa 20 Millionen
Mark Silber nach Berlin verkauft zu haben. Tinen Teil
das Silbers hatten die Täter als Gefahr im Verzug war,
in die Wipper verſenkt, wo es nach Ablaſſen des Waſſers
gefunden wurde. Die Abnehmer in Berlin ſind ebenfalls
ermittelt worden.

Cölleda, 21. April. Die Kinder des Kaufmanns
Gehrhardt, die unlängſt die Mutter verloren, bemerkten, daß
das Kleid ihrer Mutter, daß ſie ihr mit in den Sarg
gegeben hatten, von der Leichenfrau Walter Sonntags
getragen wurde. Sie teilten das ihrem Vater mit, der zunächſt
nicht daran glauben wollte, da er noch eine halbe Stunde
vor der Beiſetzung im offenen Sarge das Kleid geſehen
hatte. Er erſtattete jedoch Anzeige bei der Polizei und die
ſtellte nunmehr feſt, daß die Leichenfrau noch im letzten
Moment mit fabelhafter Geſchwindigkeit der Leiche das Kleid
wieder ausgezogen hatte. Die Behörde nimmt an, daß die
Walter nicht bloß dieſe, ſondern auch andere Leichen beraubt
hat, bei denen ſie das Stehlen noch bequemer hatte.

Eiſenach, 23. April. Ein eigenartiger Unfall ereignete
ſich an einem der Eiſenbahn gehörigen Hauſe in der Langen
ſalzaer Straße. Eine Lokomotive, deren Bremsvorrichtung
offenbar verſagte, drang in das Hausinnere ein und drückte
dabei mehrere Wände ein. Perſonen ſind bei dem Unfall
nicht zu Schaden gekommen.

Molsdorf, 19. April. (Ein unglücklicher Wurf.) Ein
außerordentlich bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der
erſt kürzlich durch Milzbrand heimgeſuchten Familie des
Schultheißen und Mühlenbeſitzers Willy Gräſer. Während
die jüngſte 3 Jahre alte Tochter Jrma mit einem Ball
ſpielte und ihn einholen wollte, als er in die Scheune
rollte, warf ein Knabe nach beendeter Arbeit ſeine Gabel
von oben herab in die Tenne und traf damit das Kind ſo
unglücklich in den Kopf, daß es am anderen Morgen,
ohne die Beſinnung wieder zu erlangen, verſchied. Der
Familie wird allgemeine Teilnahme entgegengebracht.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Katholiſche Kirche: Sonnabend abend von 6—8 Uhr: Beichte,
Sonntag früh 10 Uhr: Gottesdienſt.

ken
Berliner Produkten-Marktpreiſe.

Berlin, 26. April. Amtliche Notierungen für 50 Kilo
gramm ab Station Weizen märk. 61000-—62000, Roggen märk.
49 000—49 500, Wintergerſte Sommergerſte märk. 47 000
bis 48 000, Hafer märk. 46 000 47 000, pomm. 43 000--46 000,
Mais, La Plata, loko Berlin 55 000—56 000, waggonfrei Ham-
burg Weizenmehl (100 Kils) 165 000-180 000, Roggen-
mehl (100 Kilo) 145 000-165 000, Weizenkleie 28 000—-29 000,
Roggenkleie 29000—830 000, Raps u. Leinſaat 110 000--4115 000,
ViktoriaErbſen 85 000—88 000, kleine Speiſe-Erbſen 63 000 bis
68 000, Futtererbſen 50 000—55 000, Peluſchken 60 000--65 000,
Ackerbohnen 48 000-05 000, Wicken 60 000-67 000, Lupinen,
blaue 60 000 70 000, gelbe 85 000 95 000, Seradella, neue
130 000—145 000, Rapskuchen 42 000-43 000, Leinkuchen 65 000
bis 70 000, Trockenſchnitzel 17 500--19 000, Zucherſchnitzel 25 000
W 26 M Torfmelaſſe 17 000—18 000, Kartoffelflocken 26000 bis

000

Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab
Station: Roggen- und Weizenſtroh 18 000-20 000, Haferſtroh
15 000-—-17 000, bindfadengepreßt. Stroh 18 500-19 500, gebünd.
Langſtroh ſ19 000-20 000, Wieſenheu 1. Sorte 18 000 -20 000,
2. Sorte 15 000-17 000 Mk.

MarktKalender.
Am 28. April: Schweinemarkt in Annaburg und Schweinitz.

2. Mai: Schweinemarkt in Prettin.
4. Mai: Schweinemartkt in Holzdorf.

Dollar amtl. 28 875
Donnerstags- Kurs (10 Ahr).

4250269
SPalast- Theater.
S Sonnabend den 28. und Sonntag den 29. April

abends 8 Ahr:
Den glühende Rristall.

Großer amerik. Abenteurerfilm in 6 Epiſoden 36 Akte.

1. Epiſode: Die flammende Scheibe.
Das Geheimnis des Chineſenviertels.
Die treibende Mine.
Vor den Toren der Hölle.
Das Geſpenſt der Wüſte.
Unheimliche Nächte.

S

S
9
H
2
S

S
S

In der Hauptrolle: Mino Linecoln.
O
S

H
G
S
S

T

9

S i h

Dazu als Beiprogramm:
Des Meeres und der Liebe Wellen

Drama in 6 Akten.
In der Hauptrolle: Vern Andra.

NB. Jede Woche wird ein Teil von „Der glühende
Kriſtall“ gezeigt.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

Ehemalige 72 en
Einladung zur Enthüllung und Weihe des
72 er Denkmals in Torgau am 13. Mai.

Am Sonnabend, den 12. Mai: 8 Uhr abends Begrüßungs
abend im Schützenhaus. Anſprachen. Konzert. (Batls.-Muſik
II.12. Quedlinburg.)

Am Sonntag, den 13. Mai: 10 Uhr vorm. Appell im
Hofe der „Neuen ArtillerieKaſerne“, Schützenſtraße.

12 Uhr mittags: Weihe des Denkmals.
4 Uhr nachm. Konzert im Schützenhaus (Garten), anſchließend
Aufführungen im Saal.Anmeldungen werden bis 1. Mai an den 1. Verbands
vorſitzenden, Herrn Konrektor Schröder, Torgau, Haus Steege
am Turnplatz Fernſprecher 287 erbeten.

Im Hinblick auf die ſehr hohen Unkoſten wird ein Feſtbeitrag
von 500. Mk. erhoben. Dieſen Beitrag bitten wir umgehend

an die Kreisſparkaſſe Torgau, Poſtſcheck-Konto Leipzig Nr. 21829
zu überweiſen. Auf dem Abſchnitt iſt die Verwendungsanweiſung
für die Kreisſparkaſſe, ſowie Anmeldung und Wunſch für Quartier
(Gaſthof, Privat, ob Bezahlung erfolgt uſw.) und Zugehörigkeit
zum Regiment 72 (Aktiv Reſerve oder Landwehr-) zu vermerken.

Kameraden, die ihre Teilnahme vorher nicht beſtimmen können,
melden ſich bei Ankunft in Torgau auf dem Quartieramt (Hotel
Friedrich der Große“, Friedrichplatz) an. Hier erhalten auch
vorher angemeldete Teilnehmer Feſtabzeichen und Feſtfolge. Als
Ausweis für die Teilnahme an allen Veranſtaltungen dient die
Feſtfolge. Ohne dieſe kein Zutritt. Anzug: Uniform oder
dunkler Anzug mit Orden und Ehrenzeichen.

Der Vestaussechuß.



Nug u. Breunholz Verſteigerung

der Oberförſterei Thiergarten
am 4. Mai 1923 vormittags 9 Uhr in Holzdorf
im Gaſthaus „Antern Linden“.
Förſterei Brandis Schlag Jagen 167a: Eiche: 7 B-Stämme
III.fV. Kl. mit 2,39 im, 6 rm Scheite. Birke: 23 rm
Scheite, 26 rin Knüppel. Erle: 12 rm Scheite, 31 rin
Knüppel. Kiefer: 142 rm Scheite, 492 rm Reis III. Kl.,
239 rm Stockholz zur Selbſtwerbung. Durchforſtung Jagen
165b: 63 rm Kiefern-Reis II. /IIl. Kl. Sammelhieb Jagen
158/160, 163/164, 168/169, 171, 177/180: 1 Birke V. Kl.
mit 0,14 fm, 7 rm Scheite, 3 rm Knüppel. Erle: 3 rm
Scheite, 1 rin Knüppel. 20 St. Kiefern-Stämme II. IV. Kl.
mit 11 kim, 30 St. Stangen J. Kl, 155 rm Scheite, 94 rin
Knüppel.

Förſterei Meuſelko Schlag Jagen 112a: Kiefer: 221
rm Scheite, 184 rm Reis III. Kl., 127 rm Stockholz zur
Selbſtwerbung. Durchforſtung Jagen 108a: 11 St. Kiefern
Stämme III. IV. Kl. mit 7 km, 64 rm Scheite, 59 rin
Knüppel. Durchforſtung Jagen 110a: Kiefer: 41 rm Scheite,
34 rm Knüppel. Durchforſtung Jagen 113k: Kiefer: 13,5
rm Knüppel, 15 rm Reis II. Kl. Durchforſtung Jagen
140a: 17 rm Kiefern-Knüppel. Durchforſtung Jagen 1340.:
Kiefer: 1 rm Scheit, 4 rm Knüppel.

Förſterei Arnsneſta Schlag Jagen 83a: 284 rin
KiefernReis III. Kl. Durchforſtung Jagen 80d: Eiche: 11
B-Stämme V. Kl. mit 1,53 fm, 10 rm Kloben (2,5 m lg.),
100 rm Knüppel (2 mm lg.), 84 rm Reis II. Kl. Fichte
4 Stämme IV. Kl. mit 0,87 km, 1 rm Kloben. Durchforſtung
Jagen 93 b. Eiche: 1 Stamm V. Kl. mit 0,15 fmm, 10 rm
Knüppel (2 m [g.), 4 rm Reis II. Kl. Durchforſtung Jagen
94a: Eiche: 22 Stämme IV. V. Kl. mit 4 m, 10 rm Scheite
(rund 2,5 u. 2 mm lg.), 52 rin Knüppel (2 m lg.), 44 rm
Reis II. Kl. Kiefer: 6 Stämme IV. Kl. mit 1,20 km,
1 Fichtenſtamm IV. Kl. mit 0,21 m. Sammelhieb Jagen
64/67, 69, 71, 79/81, 83/86, 93/96, 98, 99: Kiefer: 21
Stämme III. IV. Kl. mit 12 fm, 16 rm Scheite, 39 rm
Knüppel, 1 rm BirkenScheite, 1 rm ErlenScheite.

Förſterei Thiergarten Jagen 157 b 6 St. Eichen
B-Stämme II. /III. Kl. mit 10,49 fm.

Aenderungen bleiben vorbehalten.

S Benötige ſofort r

von 16-22 Jahren. Vorſtellung

erwünſcht Sonnabend v. 2—3 Uhr.

Helmut Meyer
Luftpumpenfabrik.

BI

Tüchtigen Heizer
ſuchen Wranz Moceller, Dampfſägewerk

Unterzeichnete ſchließen ſich in Gemüſe u. Blumen
pflanzen- Preiſen der Gruppe Wittenberg an.

Demnach koſten:
Kohlrabi, alle Kohlarten, Majoran und

Seller t Mk. 600.Blumenkohl 1600. Salat 400
Porree Mk. 500. Levkojen 1200.
Aſtern u. and. Sommerblumen 1000.
Pikierte Pflanzen mit 100 Aufſchlag.

E. BRost. A. BRiechi.

C ]77Lohnsohnitt viligst!s
Sauberer Schnitt Vollſte Ausnutzung. S

Jch unterbiete jeden Preis
der Konkurrenz!

Wilhelm Kunmsgs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

pro 60 Stück.

Jafolge Geſchäftsumſtellung kann ich nicht mehr nach dort kom
men, vergüte dafür aber das Fahrgeld.

Naundorf.
Sonntag, den 29. April

Sonntag Anſchießen.

i

empfiehlt Herm. Steinbeiß. Der Vorſtand.

Zahn Torgauerſtr. 27,

e

ahn-Atelier Sonntag Anſhießen.

m Hauſe des Hrn. Sehüttauf.Mohrrüben und I Igifeier Somabend enpſee
R kelrüb Sprechſtunden f. Zahnkranke: r wpwarmee r e en h Jeden Montag v. 9-l Uhr Knoblanch- Wurſt

Adolf Weicholt. e und 2—6 Uhr nachm. S Nartin Wiesener-
e F eFrachtbriefe anzkränzehen. Pape, prakt. Denti Kolli- Anhänger

Wittenberg. empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Anmeldung der Schweine
zur Rotlauf-Schutzimpfung

ſeitens der Beſitzer erbittet baldigſt
Tierarzt Dr. Schmöcht.

W Für Naundorf und Kolonie bei Herrn Trichinen
ſchauer Lehmann.
I

„Es iſt unwahr!““
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten kann.

TLiohnsehnitt
ſauber, ſchnell, F. billigst und grund-

reell übernehmen

Franz Moeller.
e Schafwolle!

ch bin nach wie vor Käufer von Schafwolle und zahleJ

ö eiſe dafür.g v Wer eich Kanſch gegen beſte Garne, Wollwaren uſw.

Pohl, Wollhandlung, re
D. Auf Wunſch Abholung. S

10 Mtr.-Rolle Dachpappe
12 900 Mark

Ia. Dachſplitt, 1000 St. 12900 Mt.
Pa. Cement, Ztur. 13 000 Mk.

ſowie alle übrigen Vaumaterialien
und Bauhölzer aller Art

zu den billigſten Preiſen.

Wilhelm Kauanze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Vaumaterialienhandlung
Fernſprecher Nr. 6.

Gebrauchte Damenräder
S ſind jetzt nicht zu haben,
aber alte Herrenräder werden zu

Damenräcder umgebaut
in der Fahrrad -Reparaturwerkſtatt

und Emaillier- Anſtalt von

Fritz Röckler., Annaburg.
e

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

8 HaushaltungsGeräte:

e g

V r

Hogtländiſche Gardinen!

Bringe wieder Mittwoch und Donnerstag,
den 2. und 3. Mai in Annaburg im Gaſthaus
„zur Kleinbahn“ eine große Auswahl

vogtländiſche Gardinen
ſehr preiswert zum Verkauf. Empfehle
Madras, Etamine, Künſtler-Garnituren,

Stores, Bettdecken, Meterware uſw.

F. Meodess, Sorga bri Auerbach i. V.

J öchauspiel-Besellschaft Bühne“ Dresden.

Gastspiel
am Sonnabend den 28. April 1923 im
Saale der „Neuen Welt in Annaburg

Die goldeneBva
Lustspiel in 3 Aufzügen von Franz v. Schönthan

und Franz v. Koppel-Ellfeld
Spielleitung: Martin Heinrich

Eintritt 1. Parkett 700.--, 2. Parkett 500.
ausschl. Steuer

Karten im Vorverkauf bei Hrn. Schlinker

Beginn 8 Uhr Ende 11 Uhr
J Nachdem Tanzkränzehen f. d. Theaterbesucher.

e eW aldsehiöss ehren
Sonntag, den 29. April, von nachm. 6 Uhr ab

s Tanz-Kränzchen, s
Freundlichſt ladet ein E. Kleinsorg-

Gasthoff Wenn Welt
Sonnabend und Sonntag:

Anſtich von ff. Kulmbacher.

Zannan-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Homben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Kümstl. Aahnersatzes. S
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 12, 3—6 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber

Mk.

S Gute Timte e
Herm. Steinbeiß.

Annaburger

empfiehlt

Landwehr-
W Verein(eingetragener Verein).

Sonnabend den 28. April,
abends 8 h Uhr

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fz und Gewichte, ei

0

leiſch u. Reibmaſchinen.
ſerne Oefen und Rohre.

Sonntag, den 29. April,
abends 8 Uhr findet im Ver
einslokal eine

Pferdeſherrmaſyinen Versammlung
2 Wilhelm Granl. S at n egen tigen Tages

ordnung wegen, e in der er
lung bekanntgegeben wird,40000900002000000000 nhtdchee Erſcheinen nei

e Syndetikon ne ez na wethau einen WagenSonnkag Auſchießen. acede Weint ind ditet alte h ehe d ehe

6089 Herm. Steinbeiß. Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Monatsversammlung

im Vereinslokal „Gold. Ring“.
Zahlreiches Erſcheinen aller

Mitglieder, beſonders aber der
Münchenfahrer, dringend er
erforderlich. Entgültige Feſtſetz
ung der Turnfahrt.

Der Vorſtand.

6900990089960069
Sonntag Anſchießen.
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